
Liebe Leser

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Preface

Zeitschrift: Wechselwirkung : Technik Naturwissenschaft Gesellschaft

Band (Jahr): 7 (1985)

Heft 24

PDF erstellt am: 19.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



WECHSELWIRKUNG Nr. 24, Ifebruar '85 3

Recycling von Getränkedosen S. 37
Franz Plich

Die Tücken des Altpapiers S. -38

Heinz Eßlinger

Bildschirmreflexionen S. 40
Beobachtungen bei einem Volkshochschulkurs
„EDV für Frauen"
Ruth Kümmerle

Die sexistische Ordnung der
Naturwissenschaften S. 44
Zum männlichen Monolog über die Natur und die Frau
Elvira Scheich

Kunst, Widersprüche, Erfahrungen,
Technologie S. 50
Karl-Hofer-Symposium 1984

Nordseekonferenzen S.52
Bernd Illmann

Genspalte S. 54

Projekte/Berichte/Tagungen S. 55

Rezensionen S. 60

Nachrichten S. 66

Technoptikum S.67

WECHSELWIRKUNG Nr. 25/Mai 1985
Schwerpunkt: Wissenschaft und Technik in der DDR

Mit diesem Heft geht die WECHSELWIRKUNG in ihr - hof-
fentlich nicht verflixtes — siebtes Jahr und in eine neue Rechts-
form. Ab jetzt steht GmbH auf unserem Briefkopf.
Mit dem Schwerpunkt nehmen wir wieder einmal ein Thema
auf, das uns von Beginn an beschäftigt hat und von dem wir
hoffen, daß es in Zukunft regelmäßiger als bisher in der WW
auftaucht, das Verhältnis der Gewerkschaften zur Technik. Es
ist unübersehbar, daß sich Gewerkschaften sehr früh und auf
allen Ebenen mit neuen Techniken auseinandersetzen müssen,
wollen sie nicht von sogenannten Sachzwängen überrollt wer-
den. Ebenso unübersehbar ist das nicht der Fall. Aber es ge-
schieht doch schon vieles, initiiert vor allem von Gewerkschaf-
tern im Betrieb. Darum dreht sich der Schwerpunkt.

Daß Gewerkschaften auch bei der Arbeit mit umweltfreund-
liehen Produkten und der entsprechenden Öffentlichkeits-
arbeit in Schwierigkeiten kommen können, wird im Nicht-

schwerpunktteü von Heinz Eßlinger beschrieben. Neben dem

Altpapier, um das es dabei geht, ist Alt-Aluminium ein Thema.

Angesichts von Sammeltonnen für Alu-Abfälle fragt man sich,

ob solche Sammlungen wirklich die Schuhsohlen wert sind, die

dabei abgelaufen werden, und ob der Effekt nicht nur darin

besteht, das ökologische Gewissen der Dosenbiertrinker, so-

fern sie eins haben, zu beruhigen. Franz Plich hat dazu einen

Vertreter einer Berliner Alu-Gruppe befragt.

Zweimal geht es in diesem Heft um Frauen. Zum einen ganz
konkret um Erfahrung mit Computerarbeitsplätzen im Büro.
Ruth Kümmerle berichtet aus ihren Gesprächen mit Frauen,
die mit derartigen Arbeitsplätzen fertigzuwerden haben. Zum
zweiten geht es darum, wo Frauen systematisch ausgeschlos-
sen sind, in der Naturwissenschaft. Elvira Scheich zeigt in
einem historischen Essay, daß Weltbild und Methode der Natur-
Wissenschaften auf der Verleugnung des Wertes reproduktiver
Arbeit beruhen. Und solche Arbeit ist vor allem die der Frauen.
Ebenso ist für die Wissenschaft die sich selbst reproduzierende
Natur zum Ausnutzen da, aber nicht an sich ein Wert. Hier fin-
det die alte Gleichung Frau Natur ihren tieferen Grund.
Nochmal Computer. Bei einer Veranstaltung über Computer-
kunst wurde ein Mitglied unserer Redaktion mit Wasser begos-
sen. Er hat sich nicht davon abhalten lassen — immerhin war
das Wasser warm —, die Ideen der „Störer" hier wiederzuge-
ben — damit sie weiter stören.

Zum Abschluß sei auf den Bericht über die Konferenz der An-
rainerstaaten der Nordsee und die Gegentagung dazu hingewie-
sen. Wir hatten im vorletzten Heft Materialien zur Vorberei-
tung der Gegenkonferenz veröffentlicht. Auch die Nordsee
bleibt weiter ein Problem. Dennoch, für dieses Jahr unseren
Lesern (und uns) die besten Wünsche!
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